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Einleitung



Die kapitalistische freie Marktwirtschaft der westlichen Industrieländer hat sich gemessen am Zuwachs des jeweiligen Bruttoinlandsproduktes als sehr erfolgreich erwiesen. Eine freie Wirtschaft und deren möglichst ungehinderte Dynamik gelten weithin als Voraussetzungen für zunehmenden Wohlstand und für politische Stabilität. Die westliche Welt bemüht sich daher, dieses Wirtschaftssystem auf die gesamte Welt auszuweiten und übt politischen und wirtschaftlichen Druck aus, um andere Länder zu einer entsprechenden Änderung der nationalen Gesetze zu bewegen, sodass sich auch dort die freie Dynamik der Marktwirtschaft ohne nennenswerte regulierende Eingriffe der Regierungen entfalten kann. Allerdings wird auch in der westlichen Welt zunehmend Kritik an der Marktwirtschaft geübt, weil die Verteilung des erwirtschafteten Zuwachses als ungerecht empfunden wird und Einkommen und Besitz von Armen und Reichen wie die Schenkel einer sich öffnenden Schere immer weiter auseinanderklaffen. Bereits im Jahr 2016 wird nur 1 Prozent der Bevölkerung mehr Vermögen besitzen als der Rest der Welt zusammengenommen.1 Zudem zeigt die Bekämpfung der in weiten Landstrichen der Welt herrschenden bitteren Armut trotz internationaler Hilfsprogramme keinen befriedigenden Erfolg. Das gegenwärtige Bemühen um eine weltweite Anwendung der freien Marktwirtschaft ist machtbasiert, da die wirtschaftlich und daher auch politisch Stärkeren ihre Praxis unter Einsatz ihrer Wirtschaftsmacht auch andernorts trotz dort aus guten Gründen geübten Widerstandes durchzusetzen versuchen. Das widerspricht dem Grundsatz der Legitimität im gegenseitigen Verkehr von Menschen und Völkern. Eine legitime weltweit gültige Wirtschaftsordnung muss in allen Kulturen akzeptiert werden können und darf relevante Inhalte unterschiedlicher Kulturen nicht ohne ernsthafte Auseinandersetzung unberücksichtigt lassen oder sie aus Vorurteil negieren. Daher stellt sich die Frage, welchen Bedingungen ein zukünftiges globales Wirtschaftssystem genügen muss, um weltweit in allen Kulturkreisen Zustimmung finden zu können. Ein erster Kandidat für die Beantwortung dieser Frage könnte eine nur der Vernunft verpflichtete philosophische Ethik sein, allen voran die von Peter Ulrich in St. Gallen erarbeitete Integrative Wirtschaftsethik. Sie kritisiert die 1



Mitteilung des internationalen Verbundes von Hilfs- und Entwicklungsorganisationen Oxfam am 19.1.2015; www.oxfam.org.
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Einleitung



Praxis der freien Marktwirtschaft als weitgehend frei von moralischen Normen und weist zwei sie rechtfertigende Behauptungen über die in der Wirtschaft herrschenden Sachzwänge und die das Gemeinwohl fördernden Wirkungen des Marktes als Irrtümer nach. Peter Ulrich hat einen Ansatz entwickelt, der den Anspruch der ökonomischen Verfolgung des Eigennutzens zwar anerkennt, ihn aber mit den moralischen Ansprüchen der jeweils Betroffenen zusammen denkt und ihr kategoriales Verhältnis mit dem Ziel der Vermittlung beider Ansprüche klärt. Diese Integration führt zu einem sowohl theoretisch wie praktisch geeigneten Prinzip legitimen wirtschaftlichen Handelns, welches von handlungsleitenden Irrtümern befreit ist, Wirtschaften lebensdienlich werden lässt und Gerechtigkeit zum Ergebnis gewollt moralischen Handelns macht. Das Prinzip beansprucht unbedingte und damit universale Geltung, da es nichts als die menschliche Vernunft voraussetzt. Die Integrative Wirtschaftsethik betreffend stellen sich zwei grundsätzliche Probleme, die von ihr selbst nicht behandelt werden. Das eine der beiden Probleme betrifft ihre Aufnahme durch die Adressaten in Wirtschaft und Politik sowie die dortige Umsetzung in die Praxis und das andere die allgemeine Akzeptanz ihrer universalen Geltung. Die Umsetzung der Integrativen Wirtschaftsethik wird entscheidend dadurch behindert, dass ihre Anforderungen an das wirtschaftliche Handeln mit fest im Bewusstsein der Handelnden verankerten Einstellungen und Gewohnheiten kollidieren, die moralisch legitimem Handeln entgegenstehen und die nicht mehr in Frage gestellt werden. Diese Einstellungen und Gewohnheiten wurden einerseits zum inhärenten Bestandteil der rechtlichen Rahmenordnung der Wirtschaft und werden andererseits eben dadurch legitimiert und in ihrer Geltung bestärkt. Das führt dazu, dass was vielleicht von der Vernunft als gut und richtig erkannt wird deshalb noch lange nicht auch praktiziert wird. In einer Religion hingegen werden Anforderungen an das Handeln auch ohne Einsicht in ihre vernünftige Geltung aus ganz anderen Gründen befolgt. Hinsichtlich universaler Geltung einer moralischen Moralität ist zu unterscheiden zwischen dieser Normativität selbst als einer abstrakten Sache an sich und ihrer Benennung, also ihrer Erklärung mit sprachlichen Mitteln. Eine Sprache ist das Produkt einer kulturellen Entwicklung und ist mit ihren Begriffen stets eingebunden in einen meist nicht bewussten Hintergrund von Vorstellungen und Anschauungen, die für das jeweilige Verständnis von Begriffen und Aussagen prägend sind. Ein in europäischer Denktradition und Sprache formulierter Sachverhalt wie eine moralische Normativität muss daher nicht schon deshalb zweifelsfrei universale Geltung haben, weil er allein aus der Vernunft abgeleitet wurde. Zweifel daran könnten jedoch ent-
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